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Vorwort

Texte verstehen – Texte schreiben
Diese Unterrichtsvorbereitung in Form von strukturierten Arbeitsblättern zur Schulung der
Lese- und Schreibkompetenz enthält 31 verschiedene Lesetexte zu unterschiedlichen
Textsorten. Das Konzept richtet sich zum Teil nach den Orientierungsarbeiten für Lesen in
der Grundschule, zum anderen verwirklicht es das Doppelseitenprinzip. Auf der jeweils lin-
ken Seite des Buches steht der Lesetext, der genutzt werden kann für Übungen zur Schu-
lung der Lesefertigkeit wie wortgenaues, flüssiges und klanggestaltendes Lesen. Auf der
rechten Seite werden zum Lesetext zugehörige Arbeitsaufträge zur Klärung von Inhalt, Ge-
halt und Betrachten von Sprache gestellt, um die Lesefähigkeit zu fördern. Schüler erhal-
ten vielfältige Gelegenheiten, sich mit Texten auseinanderzusetzen, mit Texten kritisch und
kreativ umzugehen.
Die Aufgabenfolge richtet sich nach dem allgemeinen Strukturmodell für Lesen und verwirk-
licht das Unterrichtsprinzip vom Leichten zum Schweren. Zunächst entnehmen die Schüler
einfache Informationen aus dem Text und schreiben sie auf. Damit kommen die Anforderungs-
stufen der Reproduktion und der Reorganisation zur Anwendung. Ein weiterer Schwerpunkt
dieses Trainingsbandes liegt darin, dass die Anforderungstufen des problemlösenden Den-
kens und des Transfers umgesetzt werden. Die Schüler erhalten immer wieder Gelegenheit
zum freien und kreativen Schreiben – auch unter Anleitung – von eigenen Texten und
Transfertexten. So dürfen sie selbstständig fantasiereiche Erzählungen, Fabeln, Märchen,
Gedichte und Sachtexte verfassen, wobei für leistungsschwächere Schüler anschauliche
Lernhilfen bereitgestellt werden.
Die strukturiert und bildreich gestalteten Arbeitsblätter können auch eingesetzt werden zur
Lernzielkontrolle. Allerdings müssten dann die Zeilenhinweise wegretuschiert werden. Aus
Platzgründen kann zur jeweiligen Aufgabe nur eine begrenzte Anzahl von Leerzeilen zur
Verfügung gestellt werden. Erfahrungsgemäß gibt es in jeder Klasse Schüler, die auch viel
schreiben. Reicht der Platz nicht mehr aus, sollen sie – unter Angabe der Nummer – auf der
Rückseite des Arbeitblattes oder auf dem Block weiterschreiben.
Die Lösungen zu den Arbeitsblättern sind ausführlich ausgearbeitet worden, können jeder-
zeit im Diskriminationsverfahren interpretiert und als zusätzliche Lösungshilfen für leistungs-
schwächere Schüler genutzt werden. Alle Arbeitsblätter sind effektiv einsetzbar für Einzel-,
Partner- und Gruppenarbeit, für offene Unterrichtsformen wie Stationenbetrieb und Lern-
theke.
Mithilfe dieses Trainingsbandes können Lernziele des Lehrplanes umgesetzt werden.
Lesen: Lesetechniken anwenden – mit unterschiedlichen Textsorten umgehen – am litera-
rischen Lesen teilnehmen.
Schreiben: gestalterische Mittel anwenden – freie Texte schreiben – in kreativitätsanregenden
Situationen schreiben.

Ich wünsche allen Kolleginnen und Kollegen ein freudvolles und erfolgreiches Arbeiten mit
dieser Unterrichtsvorbereitung.

Der Verfasser
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D Name: ___________________  Klasse: ____  Datum: ___________  Nr. ____

Fantasiegeschichte: Piraten auf Schatzsuche

„Land in Sicht!“, rief Wild Jack vom Ausguck des Piratenschiffes „Blackbeard“. Und

tatsächlich, eine kleine, einsame Insel tauchte hinter Wellenbergen im Nebel auf.

Kapitän Bloody Dog und seine Spießgesellen verspürten wieder unbändige Abenteu-

erlust. Vorsichtig steuerten sie die unheimliche Insel an. In einer ruhigen Bucht

verankerten die Piraten ihr Schiff und gingen argwöhnisch, nach Feinden Ausschau

haltend, an Land. In der Nähe des Strandes gab es eine Flussmündung und eine

Süßwasserquelle. Auch Essbares war zu finden: frische Früchte, Kokosnüsse und

essbare Yamswurzeln. Abends grillten sie Fische am Spieß und tranken Rum.

Am nächsten Morgen gingen die Piraten zum Holzholen in den nahe liegenden Ur-

wald. Long Jim wollte gerade umkehren, da entdeckte er plötzlich etwas Seltsames ...

Piraten auf Schatzsuche

Schatzhöhle

Schlangensumpf

Krokodil-
see

Urwald

Piranha-
fluss

Affen-
felsen

Wolfs-
schlucht

Blackbeard

Haifischbucht

Schatzinsel

W O

N

S
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D Name: ___________________  Klasse: ____  Datum: ___________  Nr. ____

Fantasiegeschichte: Piraten auf Schatzsuche

Versteckt in einer Baumhöhle, fand Long Jim eine Flaschenpost. In der verstaubten

Flasche steckte eine geheimnisvolle Schatzkarte. Auf der Rückseite der Papierrolle

stand ein rätselhafter Text:

WERTER UNBEKANNTER!

WENN DU DIES LESEN WIRST, LEBE ICH NICHT MEHR. ICH

HEISSE SHORTY UND MEIN SCHIFF IST IM JAHRE 1606 AUF

DIESER INSEL GESTRANDET. ICH WAR DER EINZIGE ÜBERLE-

BENDE UND KONNTE GERADE NOCH DIE SCHATZTRUHE VOR

RÄUBERN RETTEN.

WENN DU DEN SCHATZ FINDEN WILLST, DANN WÄHLE DEN

WEG DURCH DIE WOLFSSCHLUCHT VORBEI AM AFFENFELSEN

UND DURCH DEN SCHLANGENSUMPF. ERKLIMM DEN GROS-

SEN FELSEN UND DREHE DICH SO, DASS DU DIE MITTAGS-

SONNE IM RÜCKEN HAST. DANN WIRST DU DEN EINGANG

ZUR SCHATZHÖHLE ERBLICKEN.

1. Schreibe mithilfe der Schatzkarte auf, welche Abenteuer die Piraten auf ihrem Weg von
der Haifischbucht zur Schatzhöhle erlebt haben könnten.

__________________________________________________

__________________________________________________

__________________________________________________

__________________________________________________

__________________________________________________

__________________________________________________

__________________________________________________

__________________________________________________

__________________________________________________

__________________________________________________

__________________________________________________

__________________________________________________

__________________________________________________

Wolfsschlucht

Affenfelsen

Schlangensumpf
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D Name: ___________________  Klasse: ____  Datum: ___________  Nr. ____

Fantasiegeschichte: Piraten auf Schatzsuche

Schnaubend und schwitzend standen die Piraten vor der Felsenhöhle. Mit letzter Kraft

robbten sie in die dunkle Höhle und waren schließlich am Ziel ihrer Wünsche: die

Schatzkiste! Long Jim durfte die braune Holzkiste im Freien öffnen. Welch ein

Funkeln und Glitzern! In der Kiste waren Juwelen, Schmuck, Geschmeide, Gold und

Diamanten.

Nur, jetzt gab es ein Problem! Den gleichen Weg zurück zum Schiff konnten die

Piraten nicht mehr nehmen, denn die schwere Schatzkiste durften sie auf keinen Fall

durch den schlammigen Schlangensumpf transportie-

ren. Jetzt war guter Rat teuer.

Kapitän Bloody Dog brütete über der Schatzkarte und

brüllte los: „Donnerblitz, karamba. Wir können nur

einen Rückweg nehmen, vielleicht am Krokodilsee vor-

bei und am Piranhafluss entlang.“ „Und wie schleppen

wir die schwere Kiste durch den Urwald zur Haifisch-

bucht?“, schimpfte wütend Long Jim. „Da wird uns

schon was einfallen!“, polterte Bloody Dog los. „Not-

falls müssen wir halt die schwere Kiste auf einem Floß

auf dem Piranhafluss flussabwärts transportieren.“ Wild

entschlossen traten die Piraten von der Schatzhöhle

aus den Rückweg zum Schiff an.

Am Meeresstrand angekommen, schrieb der Schiffsjunge Jolly seine Erlebnisse unter

einer Palme am Strand auf eine Papierrolle.

2. Stell dir vor, du bist jetzt der Schiffsjunge Jolly und schickst an deine Mutter eine Fla-
schenpost. In dem Brief schreibst du alle Abenteuer auf, die du auf dem Rückweg von der
Schatzhöhle zur Haifischbucht erlebst hast. Suche einen Rückweg auf der Schatzkarte.

Damit dein Brief auch lebendig gestaltet wird, musst du die Regeln für die Erlebniserzäh-
lung beachten:

treffende Eigenschaftswörter

Ausrufewörter verwenden

Höhepunkt ausgestalten

durch wörtliche Rede

Fragesätze einschieben

passende Piratennamen

spannende Einfälle
tolle Ideen
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____________

_______________________________________________________________

_____________________________________________________________

_______________________________________________________

_______________________________________________________

____________________________________________________________

_____________________________________________________________

_____________________________________________________________

______________________________________________________________

_____________________________________________________________

_____________________________________________________________

_____________________________________________________________

_____________________________________________________________

_____________________________________________________________

_______________________________________________________

_______________________________________________________

_______________________________________________________

_______________________________________________________

_______________________________________________________

___________________________________________________

___________________________________________________

____________________________________________

________________________________

________________________________

_______________

_______________________

Liebe Mama,

habe beinahe vergessen, welcher Tag heute ist. Aber wie wir

die Schatzkiste von der Felsenhöhle bis zur Haifischbucht ge-

schleppt haben! Welch ein Schreck! . . .

Fantasiegeschichte: Piraten auf Schatzsuche

Dein Junge Jolly

Schatzinsel, 18. April 1795




